
Berichte der Bayerischen Botanischen Gesellschaft 88: 167-190, 2018 167

© Bayerische Botanische Gesellschaft e.V. 2018

Dr. WOLFGANG LIPPERT

1937 – 2018

Erforscher und Schützer der bayerischen Flora

PETER DÖBBELER, JÖRG EWALD, ANDREAS FLEISCHMANN,
LENZ MEIEROTT & SUSANNE S. RENNER

Anschrift der Autoren: Dr. Peter Döbbeler und Prof. Dr. Susanne S. Renner, Ludwig-Maximilians-
Universität München, Systematische Botanik und Mykologie, Menzinger Str. 67, 80638 München;
Prof. Dr. Jörg Ewald, Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, Hans-Carl-von-Carlowitz-Platz 3, 85354
Freising; Dr. Andreas Fleischmann, Botanische Staatssammlung München, Menzinger Str. 67,
80638 München; Prof. Dr. Lenz Meierott, Am Happach 43, 97218 Gerbrunn. Korrespondierender
Autor: doebbeler@lrz.uni-muenchen.de

Am 20. Juni 2018 verstarb Wolfgang Lippert,
langjähriges Mitglied und Erster Vorsitzender der
Bayerischen Botanischen Gesellschaft (BBG),
nach langer schwerer Krankheit.

Wolfgang Lippert wurde am 26. September
1937 in Nördlingen geboren. Von 1947 bis 1956
besuchte er das dortige Gymnasium mit Schwer-
punkt auf den klassischen Sprachen Griechisch
und Latein. Nach dem Abitur wurde er 1957 als
einer der Ersten zum Dienst in der jungen Bun-
deswehr eingezogen. Ab 1958 studierte er an der
Universität München Biologie, Chemie und Geo-
graphie für das Lehramt an Höheren Schulen.

Unter der Anleitung von Professor Hermann
Merxmüller (1920–1988) und Unterstützung durch
Professor Paul Seibert (1921–1997) untersuchte er
„Die Pflanzengesellschaften des Naturschutzge-
bietes Berchtesgaden”. Drei Sommer verbrachte er
in den Berchtesgadener Alpen und schloss die Ar-
beit mit der Promotion 1966 ab.Anschließend war
erAssistent am Institut für Systematische Botanik der Ludwig-Maximilians-Universität. 1967
folgte dieAnstellung an der Botanischen Staatssammlung München. 1969 wurde er Museums-
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assessor, 1971 Konservator, schließlich Hauptkonservator bis zu seiner Pensionierung im Sep-
tember 2002.

Wolfgang Lippert leitete die Bayerische Botanische Gesellschaft 25 Jahre lang (1980–2005)
und damit weit länger als jeder andereVorsitzende.Während dieser Zeit hatte er auch die Schrift-
leitung von 26 Bänden (Nr. 49–74) der Berichte der Gesellschaft inne. Aufgaben, die heute auf
mehrere Schultern verteilt sind, erfüllte er alleine: Er kümmerte sich um sämtliche Belange der
BBG (mit Ausnahme der Kassenführung), leitete zahlreiche, auch mehrtägige Exkursionen bis
in die letzten Jahre, und organisierte und moderierte über 200 Vorträge im Großen Hörsaal des
Botanischen Instituts in München-Nymphenburg, im gleichen Gebäude, in dem auch die Bota-
nische Staatssammlung untergebracht ist. Besonders wichtig waren ihm Kontakte zu den eige-
nen Mitgliedern und zu anderen botanischen Gesellschaften. Dazu dienten auch die jährlichen
Gemeinschaftsexkursionen mit der Regensburgischen Botanischen Gesellschaft (RBG) über ein
verlängertesWochenende. Er pflegte gute Beziehungen zu Entscheidungsträgern bei Behörden
und im Landtag, um für dieAufgaben der BBG zu werben. 2005 wählten ihn die Mitglieder der
BBG zu ihrem Ehrenvorsitzenden. Er war Ehrenmitglied der Regensburgischen und der Tsche-
chischen Botanischen Gesellschaft. Die Blütenpflanzen Astragalus lippertiiMaassoumi & Pod-
lech und Taraxacum lippertianum Sahlin sind nach ihm benannt, sowie die Kieselalge
Gomphonema lippertii E.Reichardt & Lange-Bertalot. Wolfgang Lippert selbst veröffentlichte
35 neue Taxa von Pflanzen bzw. Umkombinationen von Namen – darunter Pflanzen aus Süd-
afrika und Europa, vor allem aus dem Mittelmeergebiet.

Wolfgang Lippert engagierte sich intensiv für den Natur- und Umweltschutz, zunächst im Rah-
men der BBG, die den Schutzgedanken bereits in ihrer Satzung bei der Vereinsgründung 1890
alsAufgabe benannte, wie auch in seiner heimatlichen Kreisgruppe des Landesbundes für Vo-
gelschutz in Fürstenfeldbruck. Besonders am Herzen lag ihm die Garchinger Heide im Mün-
chener Norden, eines der ältesten Schutzgebiete Bayerns, deren erste Flächen die Bayerische
Botanische Gesellschaft 1908 erwarb und damit vor der Umwandlung inAckerland bewahrte.
In der Nachfolge von Franz Vollmann warWolfgang Lippert gemeinsam mit dem langjährigen
Beauftragten für die BBG-Schutzgebiete, Wolfgang Braun (1935–2016), erster Kenner und
Hüter dieses floren- und kulturgeschichtlich bemerkenswerten Gebietes, dessen Bedeutung
über die Grenzen Bayerns hinausreicht. Seine populärwissenschaftliche Beschreibung der
Pflanzenwelt der Heide von 1989 bleibt unübertroffen. So lange es seine Gesundheit erlaubte,
beriet Wolfgang Lippert den BBG-Vorstand und den Heideflächenverein, wenn es umAnpas-
sungen des Pflegemanagements der Garchinger Heide ging. Sein zweitesAugenmerk galt dem
Naturdenkmal „Lochhauser Sandberg” im Industriegebiet seiner Heimatgemeinde Gröbenzell.
In den achtziger Jahren sollte auf dem Nachbargrundstück ein Transportbetonwerk errichtet
werden, dessen Emissionen die empfindlichen Magerrasenpflanzen dort in höchstem Maße
gefährdet hätten. Die Gesellschaft sah sich gezwungen einen mehrjährigen Rechtsstreit zu füh-
ren, der in letzter Instanz vor dem Bundesverwaltungsgericht in Berlin gewonnen wurde. Im
Kampf gegen die Erweiterung der Bahnstrecke auf Kosten des Lochhauser Sandbergs erhielt
die BBG alsAusgleichsfläche von der Deutschen Bahn die „Kissinger Bahngruben”, die heute
ihrerseits durch den geplanten Bau der Osttangente vonAugsburg in Bedrängnis geraten sind.

Zwölf Jahre gehörte Wolfgang Lippert dem Umweltbeirat von Gröbenzell an, sowie 30 Jahre
dem Naturschutzbeirat der Landeshauptstadt München, zuletzt auch als dessen Sprecher. Er
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wurde dafür 2014 mit der Medaille „München leuchtet” offiziell geehrt. 2009 erhielt er für
seine Verdienste um die Botanik und den Naturschutz in Bayern den Verdienstorden der Bun-
desrepublik Deutschland (Bundesverdienstkreuz).

Seit seiner Dissertation wurde Wolfgang Lippert vor allem als Kenner der Flora Berchtesga-
dens und der Alpen über die Landesgrenzen hinaus bekannt. Seine botanischen und vegetati-
onskundlichen Forschungen trugen maßgeblich dazu bei, dass 1978 der Nationalpark
Berchtesgaden gegründet wurde – bis heute der einzige Nationalpark Deutschlands in den
Alpen. Loki Schmidt (1919–2010), die Frau des ehemaligen Bundeskanzlers Helmut Schmidt,
bekannt für ihre botanischen Interessen, hätte sich keinen kompetenteren Exkursionsleiter im
Nationalpark wünschen können.Wolfgang Lippert erinnerte sich gerne daran, wie er mit Loki
Schmidt und Begleitschutz auf der Fahrt von München in die Berge unterwegs gewesen war.
Mit seiner Hilfe etablierte sich im Berchtesgadener Land eine bis heute aktive Gruppe von ein-
heimischen Kartierern und Pflanzenkennern. Nicht hoch genug kann Wolfgang Lipperts jah-
relange Unterstützung der Alpenbiotopkartierung des Bayerischen Landesamtes für Umwelt
(LfU) eingeschätzt werden, die ein Musterbeispiel für die gelungene Kooperation zwischen
Naturschutzbehörden und Wissenschaft abgibt.

Während Exkursionen war Wolfgang Lippert ebenso ausdauernd wie anspruchslos. Das Do-
zieren im Gelände war nicht sein Stil und wäre bei dem unterschiedlichen Kenntnisstand der
Teilnehmer auch nicht gut angekommen. Er schätzte es vielmehr, auf Fragen geduldig Aus-
kunft zu geben. Er zeigte dabei eine bewundernswerte Gelassenheit, wenn Teilnehmer wie-

Wolfgang Lippert während der Arbeit an seiner Promotion in den Berchtesgadener Alpen mit Blick auf
den Watzmann.
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derholt nach Unterscheidungsmerkmalen etwa bei alpinen Weiden oder Frauenmänteln, aber
auch bei weniger schwierigen Gruppen fragten, die er schon mehrmals vorher erklärt hatte.
In den letzten Jahren machten sich zunehmend Knieprobleme bemerkbar, die er auf das Auf
und Ab im steilen Gelände der Berchtesgadener Alpen zurückführte. Diese Knieprobleme
machten ihm zuletzt auch das Arbeiten – er nannte es „Ernten“ – an seinen kultivierten Fes-
tuca-Töpfen schwer. Er kultivierte die Pflanzen für Blattquerschnitte und Chromosomenzäh-
lungen im Botanischen Garten München in einem abgetrennten Bereich, der von den Gärtnern
liebevoll das „Lippert-Beet“ genannt wurde. Eine seiner letzten Exkursionen für die Gesell-
schaft im Juli 2014 führte ihn nach Obertauern in den Radstädter Tauern.

Abends nach dem Essen in der Unterkunft wurde beim Sichten des gesammelten Pflan-
zenmaterials alles Unbestimmte und Kritische Wolfgang Lippert vorgelegt. Dann ging die
fachliche Diskussion los, die nicht selten in subtilen, „haarigen“ Merkmalsbereichen endete.
Es waren anregende, gemütliche Stunden bei einem Glas Bier oder Wein. Der Exkursionstag

Die beiden Kuratoren der Botani-
schen Staatssammlung, Wolfgang
Lippert und Franz Schuhwerk
(links), 2003 im Naturhistorischen
Museum Dillingen.
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mit seinen Besonderheiten zog noch einmal vorüber. So manche Erinnerung und Anekdote
wurde zum Besten gegeben. Wolfgang Lippert genoss, seine Pfeife rauchend, diese Abende
im Kreise Gleichgesinnter.

Wolfgang Lipperts ausgezeichnete Pflanzenkenntnisse reichten weit über Bayern hinaus. Viel
wird er von seinem Lehrer und Vorgesetzten Hermann Merxmüller gelernt haben, der die mit-
teleuropäische Flora wie kaum ein anderer überblickte. MitWolfgang Lippert als Fahrer gingen
Lehrer und Schüler auf längere Sammelreisen zum Beispiel nach Spanien. Diese Unterneh-
mungen hatten jedoch stets während Lipperts Urlaubswochen zu erfolgen, und schließlich wollte
er es seiner jungen Familie nicht mehr zumuten. Sein Chef, der ein Junggesellenleben führte,
hatte dafür wenig Verständnis. Weitere Exkursionen gingen auch nach Italien, Griechenland,
Marokko, in die Schweiz und nach Tschechien.Während seiner Dienstjahre an der Botanischen
Staatssammlung hinterlegteWolfgang Lippert ca. 30.000 Herbarbelege und ist damit einer ihrer
wichtigen neueren Sammler.

Im Mittelpunkt von Wolfgang Lipperts Interessen stand aber immer die Flora Mitteleuropas,
über die er in mehrerenAuflagen erschienene Naturführer publizierte. Diese Bücher waren so
erfolgreich, dass sie in andere europäische Sprachen übersetzt wurden (französisch, hollän-
disch, italienisch, slowenisch, kroatisch, spanisch, polnisch, englisch, schwedisch). Wolfgang
Lippert war sicher einer der besten Kenner der Alpenpflanzen im deutschsprachigen Raum.
Er forschte über die Systematik der schwierigen Gattungen Alchemilla, Crataegus (Rosaceae)
und Festuca (Poaceae), sowie über weitere kritische Gruppen mitteleuropäischer Blüten-

Wolfgang Lippert und Fritz Hiemeyer (sen.) an der Gedenktafel für Franz Vollmann auf der Garchinger
Heide, 24.04.1993.
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pflanzen. Davon zeugt auch die Reihe der „Beiträge zu kritischen oder wenig beachtetenArten
und Artengruppen der bayerischen Flora“ in den BBG-Berichten der Jahre 1983 bis 1986.

Tatkräftig und kenntnisreich unterstützteWolfgang Lippert die floristische Kartierung und re-
vidierte und bestimmte ungezählte ihm vorgelegte oder zugesandte Belege, die er mit dem kor-
rekten Namen versah und mit seinem Kürzel „Li“ abzeichnete. Unter Floristen der damaligen
Zeit galt der Spruch, dass man kritische Belege „lippern oder webern“ lassen müsse, das heißt
von Lippert oder dem Rubus-Spezialisten Heinrich E. Weber absegnen lassen müsse, bevor
die Daten weitergegeben werden durften.Wolfgang Lippert war bei der Datenaufnahme recht
streng. Bei unsicheren oder unwahrscheinlichen Angaben galt für ihn der Grundsatz „ohne
Beleg – streichen!“. In taxonomischen Fragen behielt er sich mitunter eine eigene Meinung
vor, und zurAufstellung sogenannter Chromosomenrassen, kryptischer Kleinarten ohne klare
morphologische Unterschiede, pflegte er zu sagen: „Wenn ich sie im Gelände oder im Her-
bar nicht unterscheiden kann, taugen sie für mich nichts“.

Wolfgang Lippert war einer derjenigen, die frühzeitig und beharrlich den Plan der Erarbeitung
einer neuen Flora von Bayern verfolgten. Zusammen mit Franz Schuhwerk (1948–2013),
Friedrich Fürnrohr und Lenz Meierott (intern die „Viererbande“ genannt) diskutierte er Pläne
und führte Gespräche im Ministerium oder mit anderen Entscheidungsträgern, um das Projekt
in die richtigen Bahnen zu lenken. Dies und die Unterstützung weiterer Akteure führte 2011
zur Gründung der „Arbeitsgemeinschaft Flora von Bayern“ und schließlich zur Einrichtung
eines zentralen Datenmanagements an der Botanischen Staatssammlung und dem IT-Zentrum
der Staatlichen Naturwissenschaftlichen Sammlungen Bayerns in München.

Aufgrund seiner langjährigen Geländeerfahrung, seines kritischen Sachverstands und seiner
umfangreichen Kenntnis des bayerischen Herbarmaterials an der Botanischen Staatssammlung
war Wolfgang Lippert wohl der beste Garant für eine erfolgreicheArbeit am Projekt „Bayern-
flora“. Über viele Jahre hinweg hatte er Belegdaten, Literaturstellen, Mitteilungen aus der Kar-
tierergemeinde und eigene taxonomische Einordnungen gesammelt und in einer umfangreichen
WORD-Datei gespeichert. Diese Daten kamen derArbeit an der „KommentiertenArtenliste der
Farne und Blütenpflanzen Bayerns“ (LIPPERT & MEIEROTT 2014) zugute, die 100 Jahre nach
Franz Vollmanns „Flora von Bayern“ veröffentlicht werden konnte. Die Artenliste verstand
sich mit voller Absicht als Teil der „Vorarbeiten zu einer neuen Flora von Bayern“, wie es im
Untertitel heißt. Bis kurz vor seinem Tode äußerte Wolfgang Lippert Pläne, was für die Flora
noch zu untersuchen sei und bei welchen Sippen ergänzende Chromosomenzählungen und Po-
pulationsanalysen durchgeführt werden müssten. Dies alles konnte er leider nicht zu Ende brin-
gen. Sein Platz in der Erarbeitung einer modernen Bayernflora wird schwerlich zu ersetzen
sein, und sein Tod hinterlässt unter den bayerischen Botanikern und Floristen eine große Lücke.

Von Wolfgang Lippert ging immer etwas Positives aus. Kritik, wenn sie überhaupt geäußert
wurde, erfolgte höchstens in Andeutungen. Lediglich die Staatsregierung kam beim Thema
Umweltschutz oft nicht gut weg. Sein hintersinniger Humor mag ihm aber auch beim Umgang
mit Behördenvertretern manche Situation erleichtert haben.Wolfgang Lippert hinterlässt seine
Frau Bianca, seine Kinder Bettina und Peter und drei Enkelkinder. Die bayerische und euro-
päische Botanik und Floristik verlieren in Dr.Wolfgang Lippert einen herausragenden, allseits
geachteten und geschätzten Vertreter. Die Bayerische Botanische Gesellschaft trauert um ihren
Ehrenvorsitzenden, der sie prägte wie kein anderer.
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Dank
Wir danken Familie Lippert für hilfreiche Anmerkungen und die Zusendung der Fotos.

Publikationsverzeichnis von Wolfgang Lippert
(Die zahlreichen, meistens in den Berichten der BBG erschienenen Buchbesprechungen sind nicht mit
aufgeführt).
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